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Mit Toleranz und viel Verständnis
DasGenerationenprojekt Alt und Jung imNeckertal nimmt im SeniorenheimLiebenau Fahrt auf.

UrsM. Hemm

Erwartungsvoll sitzendieSenio-
rinnen und Senioren im Kreis
und warten auf die Kinder des
Kindergartens Brunnadern.
Mankenne sich schoneinwenig
vom letzten Besuch in der ver-
gangenenWoche, sagtHeimlei-
terRomanStrübi. «Dennoch ist
es fürdieKinderwieauch fürdie
Heimbewohnenden eine spe-
zielle Situation», sagte er.

Es ist kurz vor 14.15 Uhr als
die 13 Kinder in Begleitung von
dreiBetreuerinnen inZweierko-
lonnen indenSaal kommenund
aufden freienStühlen zwischen
den Seniorinnen und Senioren
platznehmen. Mirjam Zwicky,
welche zusammen mit Katrin
Eicher für dieOrganisation und
Durchführung von Aktivitäten
und Veranstaltungen im Haus
am Necker verantwortlich ist,
begrüsst das Rund und verrät,
dass heute gebacken werde.
«Umaber gemeinsam indiesen
Nachmittag zu starten, singen
wir zuerst ein Lied undmachen
danacheinekurzeVorstellungs-
runde.»

Füralle eine
bereicherndeErfahrung
Etwas abseits beobachtet Ro-
man Strübi amüsiert die Szene.
Er sagt: «Es ist herzerwärmend,
was hier vor sich geht. Die Kin-
derhabenkeinerleiBerührungs-
ängste und gehen ohne Vorbe-
halt aufdie SeniorinnenundSe-
nioren zu.» Und auch die
Heimbewohnenden würden
aufblühen und die Zeit mit den
Kindern offensichtlich genies-
sen.«Es ist für beideSeiteneine
sehr bereichernde Erfahrung,
von der alle profitieren kön-
nen», ist Roman Strübi über-
zeugt.

Aufdie IdeevonTreffenzwi-
schenSeniorinnenundSenioren
und Kindergarten- sowie Pri-
marschülerinnenund -schülern
sei er im letzten Frühling ge-
kommen. «Mit dieser Idee im
Hinterkopf habe ich dann alle
Schuleinheiten imNeckertal an-
geschrieben,wer sichvorstellen
könnte, aneinemsolchenGene-
rationenprojektmitzumachen»,
sagt Roman Strübi.

Schliesslich haben sich der
Kindergarten der Schuleinheit
Brunnadern, die SchuleOberes
Neckertal in St.Peterzell sowie
derKindergartenunddieSchu-
le der Primarschulgemeinde
Hemberg/Bächli gemeldet.
«Der Rest ist schnell erzählt»,
soRomanStrübi.Denn, umein
Konzept aufzustellen, brauch-
tendieSchulleiterinnenunddie

Vertreter des Seniorenheims
Neckertal gerade mal einen
Nachmittag. Er sagt: «Wir
wusstenalle,wohinwirwollten
und welchen Wert solche Be-
gegnungen für alle Beteiligten
habenwürden.»

NebenRomanStrübiwaren
MonikaWickundFabienneFol-
lador, Kindergärtnerinnen
Schuleinheit Brunnadern, Ro-
manaGustin, Schulleiterin der
SchuleOberesNeckertal,Mar-
tinaLangenegger, Schulleiterin
der Primarschulgemeinde
Hemberg/Bächli sowieMirjam
Zwicky und Katrin Eicher von
der Aktivierung und Miroslav

Zuparic, Pflegedienstleiter im
SeniorenheimNeckertal ander
Erarbeitung des Konzepts be-
teiligt.

Abwechslung
imAlltagerfahren
Mittlerweile haben sich an ver-
schiedenen Tischen Zweier-
gruppen gebildet – jeweils im-
mer ein Senior oder eine Senio-
rin und ein Kindergartenkind.
Währenddessen verteilen die
Betreuungspersonendenvorbe-
reiteten Teig. Schon bald wird
losgeknetet.Es entstehenkleine
Zöpfe, Igel, Vögel oder Sonnen.
Jung hilft Alt undAlt hilft Jung.

Während überall kleine Kunst-
werke aus Teig entstehen, wird
wilddrauflosgeplaudert undge-
lacht. An dem einen Tisch geht
es eher ruhiger zu und her, am
anderenTischzeigt einBub,wie
er das Rad schlagen kann. Ir-
gendwie ist es ein kontrolliertes
Durcheinander, das aber allen
Spassmacht.

«Natürlich soll der Spass im
Vordergrund stehen», sagt Ro-
man Strübi. «Wir erhoffen uns
aberauch,dassdieHeimbewoh-
nenden mit diesen Nachmitta-
gen Abwechslung in ihrem All-
tag erfahren, Toleranz und Ver-
ständnis gegenüber den

Jüngsten unserer Gesellschaft
praktizieren und im besten Fall
neuegegenseitigeBeziehungen
aufbauen können.» Die Kinder
können bei diesen Besuchen
Hemmschwellen und Ängste
gegenüber dem Alter abbauen
und lernen Rücksicht zu neh-
men, Höflichkeit und Verant-
wortungsbewusstsein im Um-
gang mit alten Menschen. Ro-
man Strübi sagt: «Durch das
regelmässige Zusammensein
von Kleinkindern und Senioren
werden ja auch die Familien al-
lerBeteiligten indirekt indieses
Projektmitintegriert.»Sokönne
nachhaltig der Zusammenhalt

imganzenTal über alleGenera-
tionen hinweg weiter gefördert
und unterstützt werden. Damit
eine gewisse Kontinuität be-
steht, kommtdie gleicheKlasse
an jeweils sechsaufeinanderfol-
genden Donnerstagnachmitta-
gen. «Damit wir uns im Heim
vorbereiten können, haben die
Lehrpersonen zusammen mit
denAktivierungsfachfrauen für
jeden Nachmittag ein Pro-
gramm zusammengestellt. So
können wir, wie beispielsweise
fürdiesenDonnerstag, rechtzei-
tig den Teig oder Spiele bereit-
stellen können», sagt Roman
Strübi.

Durchwegs
positiveReaktionen
Vom Erfolg des Projekts ist Ro-
man Strübi überzeugt. Er sagt:
«DieReaktionenvondenHeim-
bewohnendenwieauchvonden
Kindern sind äusserst positiv.»
Es sei sogar schon die Idee auf-
gekommen,dassdieBewohnen-
den am letzten Donnerstag die
jeweiligen Klassen im Kinder-
garten oder in der Schule besu-
chen. «Es gibt Menschen bei
uns, die sicherlich schon seit
über 80 Jahren nicht mehr in
einem Kindergarten waren. Es
wird interessant für diese sein,
zu sehen, wie ein Kindergarten
heute funktioniert», sagt Ro-
man Strübi.

«EinenZopfmachenverler-
netmannie», sagt eineSeniorin
und zeigt ihr kleines Teigzöpfli.
Die Backwaren werden im Se-
niorenheim gebacken und am
Freitag den Kindern geliefert.
«Nehmt morgen also nicht zu
viel für den Znünimit, der wird
euch gebracht», sagt Roman
Strübi.

Rechnung schliesst mit einem Plus von 2,2 Millionen Franken
DieGemeindeNeckertal schliesst ihr letztes Rechnungsjahr vor der FusionmitHemberg undOberhelfenschwil deutlich positiv ab.

Gemäss einer Mitteilung des
Gemeinderats Neckertal resul-
tierte für 2021 unter demStrich
einPlusvonknapp2,2Millionen
Franken. Wie kam dieses über-
raschend gute Resultat zu Stan-
de? Der Gemeinderat schreibt,
dass die Erträge deutlich höher
als erwartet gewesen seien.Hin-

gegen sei der Aufwand so hoch
wie budgetiert gewesen. Der
Überschuss lässt aufmerken,
war doch ein Verlust von
154000 Franken budgetiert.
Gemäss der Mitteilung sind sie
vor allem auf die sehr guten
Steuererträge zurückzuführen.
Bei den Einkommens- undVer-

mögenssteuern resultierte in-
klusiveNachzahlungeneinPlus
von 523626 Franken, bei den
Handänderungssteuern eines
von 224 740 Franken und bei
den Grundstückgewinnsteuern
eines von 1012 800 Franken.
DerGemeinderatNeckertal be-
antragt der Bürgerschaft, den

Ertragsüberschuss ins freie
Eigenkapital zu legen. Damit
würde dieses auf 12,3Millionen
Franken steigen.

DieUrnenabstimmung
ist am15.Mai
Rechnet man das zweckgebun-
deneEigenkapital hinzu, bringt

die Gemeinde Neckertal 23,1
MillionenFrankenEigenkapital
in die Fusion mit Oberhelfen-
schwil undHembergmit.Dem-
gegenüber steht das noch abzu-
schreibende Verwaltungsver-
mögen in der Höhe von 21,4
Millionen Franken. Bereits im
JanuarhatderGemeinderatNe-

ckertal entschieden, aufdieBür-
gerversammlung zu verzichten
und stattdessen für die Bürge-
rinnen und Bürger eine Urnen-
abstimmung durchzuführen.
Am15.Maiwird inderGemein-
de anderUrne über den Jahres-
abschluss und die Gewinnver-
wendung abgestimmt. (pd/red)
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«DieKinder
habenkeine
Berührungsängste
undgehenohne
Vorbehalt aufdie
Seniorinnenund
Seniorenzu.»


